
Editorial

Unsere Vorstellungen und Bilder vom Mittelalter sind nicht einheitlich; sie wer-
den in unterschiedlichen Diskursen für jeweils eigene Rezeptionszusammenhän-
ge geschaffen. Den über institutionalisierte Kanäle (Universitäten, Akademien, 
Fachverlage, Museen) verbreiteten wissenschaftlichen Einsichten über das Mit-
telalter steht ein weites und heterogenes Feld populärer Diskurse und Praktiken 
(historische Romane, Fantasy, Film, Serien, Graphic Novels, populäre Zeitschrif-
ten, Rollenspiele/LARP, Mittelalterfeste etc.) gegenüber, deren Publikumswir-
kung und gesellschaftliche Beachtung tatsächlich um ein Vielfaches höher ist.
Es ist Zeit, dass die eminente Bedeutung von populären Mittelalterdiskursen auch 
von wissenschaftlicher Seite stärker wahrgenommen wird. Dafür gibt es mindes-
tens zwei Gründe: (1) Die Anfälligkeit populärer Diskurse für ideologische In-
dienstnahmen: Im Wechselspiel der Historisierung von fiktionalen Figuren und 
der Fiktionalisierung von historischen Persönlichkeiten und Ereignissen können 
über populäre Diskursfelder politische Botschaften mit großer Streukraft und 
Subtilität transportiert werden. (2) Die Rolle populärer Diskurse als Medium kul-
tureller Selbstverständigung: Aneignung und Transformation mittelalterlicher 
Mythen, Figuren und Artefakte (›Mittelalterlichkeit‹) werden in ihrer Konstruk-
tion alternativer Welt- und Identitätsentwürfe bedeutsam, weil sie kritische und 
ästhetische Perspektivierungen der Gegenwart bieten.
Die Erschließung von populären Mittelalterdiskursen verspricht nicht nur die 
Partizipation der Mediävistik an aktuellen zeitgeschichtlichen Fragestellungen, 
sondern auch eine enge Kooperation mit anderen Disziplinen. Die Reihe Popu-
läres Mittelalter bietet der wissenschaftlichen Beschäftigung mit den populären 
Mittelalterbildern aller Epochen eine feste Heimat. 
Die Reihe wird herausgegeben von Robert Schöller und Hans Rudolf Velten (ge-
schäftsführend), Michael Dallapiazza, Judith Klinger und Matthias Däumer.
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